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«Anleitung in tlei galvanischen und faradischen Behandlung». Von
Doz. Dr Friedr Duensing Veilag Spiingei, Beilin.
Das sog. Elekti isieien, d h. die Behandlung gelähmter und

geschwächter Muskeln und Nerven mit galvanischen und faiadischen
Strömen muss vielfach Schwestern, Masseuien und Arztgehilfinnen
anveitiaut weiden. Diese Aufgabe stellt an das Können, die
Einfühlungsgabe und die Ausdauer dieser Hillski at te giosse Anloideiungen.
Kiankheitsdauer und Behandlungseifolg sind olt veiknupft mit dei
Gewissenhaitigkeit und dem Geschick des Ausübenden und setzen
voiaus. dass man seine Appaialur genau kennt, die Wiikungsvveise
dei elekti ischen Silomat ten vei steht und die angepasste verschieden-
ailige Anwendungsweise piaktisch behenschl.

In Kursen und m der Praxis kommt olt das Anleinen, Einüben
und die Kontiolle dei Handhabung dieser Foim dei Elektiotheiapie
zu kuiz. Unveistandenes dioht duich schablonenhaftes Ausüben zur
Scheinbehandlung auszuaiten, bedeutet lur den Patienten ein nutzloses

Qualen und bestraft einen mit Zweifel und Undank. Allen jenen,
denen das Elektiisieien anveitiaut wird und die auf das Zutrauen und
selbständiges Arbeiten lelleklieien oder solchen, die sich einaibeiten
mochten oder sich von Fall zu Fall wiedei selbst kontrollieren und
veigevvissein, dass sie es lecht machen, sei dieses eigens fui Hilfs-
kiafte geschlichene Heft von 48 Seiten mit 27 Abbildungen bestens
empfohlen. Dr. D

Dr. med. Paul Gul. Unfallhilfe und Hygiene im Alpinismus und Win-
teisport. Samtats- und Rettungsbuch lur Skifahier und Alpinisten,

Spoitaizte und Samaiitet, fur alpinen Militaidienst und
alpine Jagd. 3. in Gehalt und Gestalt verbesserte Auflage. 160
Photogiaphien und Skizzen. 340 S. Kl.-8°. Bioschiert Fr. 3.—.
Oiell Fussli Veilag. Zurich und Leipzig.
Das Hand- und laschenbuch «Unfallhilfe und Hvgiene im

Alpinismus und Winteispoit» des St. Moritzer Spoitarztes Paul Gut
hat sich so lasch zum unenlbehiliehen Ausiustungsstuck von Samariter,

Spoitlei und Sportarzt gemacht, dass die zweite Auflage (5000
Exemplare) inneit fünf Monaten vei griffen wai. Die neue, ebenfalls
im Oi eil Fussli Veilag (Zuiich und Leipzig) eischienene, ist wieder
stark umgeaibeitel Die Kapitel sind vermehrt, dei Text aufgelockert
und auf den Stand von Mille 1943 gebiacht woiden. 10 Bilder mehr
und ein alphabetisches Registei bedeuten weiteie Veivollkommnun-
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gen. Wenn ein so beiufenei Kiitikei wie Piof. Loienz Böhler, der
Leitei des Unlallkiankenhauses in Wien, darüber schreibt: «Bisher
ist es noch niemandem gelungen, Untallveihutung und Unfallbehandlung

beim Spoit so klar, vei stündlich und einpiagsam dai zustellen.
Die ausgezeichneten Bilder unterstützen ubeiall das Veistandnis des
geschiiebenen Woites», so eiubiigt es sich, in aller Ausführlichkeit
che Vorzüge dei Gul sehen Daistellung aulzuzahlen.

In die Lawinenkuise dei Aimee'ist das Lehtbuch oidonnanz-
mässig eingeiuhit woiden. Schweiz. Ski-Verband und Schweiz.
Sarnauteibund haben es auf ihie offiziellen Lehimittel-Listen
gesetzt. Es gehoi t abei auch in jede Huttenbibliothek, an den «Stamm»
von SAC-Sektionen und Ski-Klubs, und vor allem in die Ausiustungs-
tasche der Rettungsobmannei. Dass es auch kaum einen weitvolleien
Rennpieis fur Klubiennen gibt, wenn es sich um eine kleine, billige
Beieicheiung des Gabentisches handelt, ist selbstverständlich. Bemeikt
sei noch, dass duich Veiiugung des Veiiasseis das Autorhonoiai an
den Inteiveiband fui Skilaut geht.

Aufruf an die Regierungen
Am 24. Juli 1943 lichtete das Internationale Komitee vom Rotel

Kieuz in Genf folgenden Aufruf an die Regieiungen aller kriegführenden
Staaten:

«Angesichts der Schrecken, Harten und Vncjeiechtigkeiten des
Krieges hat es sich das Internationale Komitee vom Roten Kreuz zur
Richtlinie gemacht, seinen Standpunkt unablässig durch die Tat und
nicht durch Worte zum Ausdruck zu bringen.»

"Seit Kriegsbeginn indessen, im Jahre 1939, und sodann am
12. Marz und 12. Mai 1910, hat das Komitee durch Aufrufe an die
Machte seine überlieferte Auffassung von den Methoden der
Kriegführung zusammengefasst. Die damaligen Aeusserungen wünscht
es inständig in Erinnerung zu rufen.»

«Heute möchte es noch einmal seine Stimme erheben und aufs
eindringlichste alle kriegführenden Machte beschwören, auch innerhalb

der militärischen Notwendigkeit dem Menschen seinen naturlichen

Anspruch auf Recht und auf Schutz der Person vor Willkur
und Zurechnung fremder Verantwortung zu gewährleisten, der nutzlosen

Zerstörung Grenzen zu setzen und vor allem auf eine
Anwendung ausserster vom Völkerrecht verurteilter Kriegsmittel zu
verzichten.»
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Mit VINDEX-Kompressen heilen die Wunden rasch. VINDEX desinfiziert

sicher und verhütet Eiterung. Klebt nie auf der Wunde, deshalb
stets schmerzloser Verbandwechsel und schöne Vernarbung. VINDEX

schmiert nicht.

Kompressen in Dose Fr. 2.10 und 1.—, Wundsalbe in Tube Fr. 1.25

(Samaritervereine erhalten Spezial-Preise)
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